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GANSINGEN (ire) – Das Thea-
ter, die Dorfvereine, Schulklas-
sen und sogar Historisches wer-
den in der neuen Dorfchronik 
lebendig präsentiert.

Mit einem beeindruckenden Bild der 
letztjährigen Produktion des Mülithea-
ters wird für den 27. Jahrgang der Dorf-
chronik geworben. Gansingen darf gleich 
zwei Theatergruppen im eigenen Dorf 
beherbergen, welche regelmässig viele 
begeisterte Zuschauer aus nah und fern 
anlocken.

Die Redaktionsgruppe gibt sich im-
mer grosse Mühe, eine spannende Fül-
le an Beiträgen zusammenzutragen. Die 
wichtigsten Ereignisse des vergangenen 
Jahres werden mit farbenfrohen  Bildern 
und lebendigen Berichten vor dem Ver-
gessen bewahrt. Dieses Jahr sind Beiträ-
ge über die Finanzkrise, den Schulalltag, 
verschiedene Dorfvereine, Jubilare und 
vieles mehr verfasst worden. «Gansingen 
2009» kann für 25 Franken auf der Ge-
meindekanzlei bezogen werden. 

Liederlicher Lebenswandel
Auch Geschichten aus längst vergan-
genen Zeiten bereichern die Jahreszeit-
schrift, welche es verdient, aufbewahrt 
zu werden. Diesmal wird über die Inven-
tarversteigerung von Pfarrer Weizmann 
berichtet. Ein Auszug aus der Lektüre 
von anno dazumal: Durch einen Pfrün-
dentausch, der von der Regierung und 

dem Bischof gebilligt wurde, kam Pfarrer 
Weizmann von Laufenburg nach Gan-
singen, während der Pfarrherr Brentano, 
1803 bis 1821 Seelsorger in Gansingen, 
nach Laufenburg wechselte.

Die Verwandtschaft von Pfarrer Weiz-
mann brachte ihn schon in Laufenburg 
ins Unglück: Eine Schwägerin und ihre 
zwei Neffen und vier Nichten sogen ihn 
aus und führten einen liederlichen Le-
benswandel. Das kostete den Pfarrer 
nicht nur sein Vermögen, sondern auch 
sein Ansehen. Auch in Gansingen ver-
folgte ihn seines Bruders Familie und 
hinderte den Pfarrer an einer erfolgrei-
chen Seelsorge. Die Gansinger wollten 
Weizmann nicht mehr länger ertragen 
und verlangten 1828 seine Demission. 
Bischof und Regierung wiesen ihm ei-
nen Wohnsitz in Baden zu. Die Verstei-
gerung des Pfarrinventars erfolgte am 
10. März 1829 auf Gesuch von Pfarrer 
Weizmann und stand unter der Aufsicht 
des damaligen Ammanns Kaspar Obrist 
von Büren. 

Sensen, Krüge und Bögli
Versteigert wurden die unterschiedlichs-
ten Gegenstände, welche für fünf Rap-
pen (ein Stück Salz) bis zu sechs Fran-
ken (Kästen) verkauft wurden. Damals 
entsprach ein Franken 15 Batzen und ein 
Batzen war zehn Rappen. Zum Inventar 
gehörten Kornrittern, Rittern, Wannen, 
Gabeln, Schüsseln, Wegschar, Heumes-
ser und -gabeln, Gertel, Karst, Sägen, 
Sensen, Scheiden Hauen, Krüge und 

Bögli. Diese Werkzeuge brachten einen 
Batzen bis zwei Franken und zwei Bat-
zen ein. Manche der Bezeichnungen sind 
heute aus dem Wortschatz verschwunden 
und nur noch ältere Mitbewohner dürften 
deren Bewandtnis kennen. Bögli wurde 
das Netz zum Fixieren von Gras und Heu 
auf einem Wagen genannt.

Für die Nachwelt erhalten blieben 
nicht nur die versteigerten Gegenstän-
de, sondern auch konkret der Name des 
Käufers sowie der bezahlte Preis. So hat 
Josef Meier für einen Batzen und sieben-
einhalb Rappen einen Gurt gekauft. Oder 
Wüthrich Gemeinderaths kaufte für je ei-
nen Franken und zwei Batzen eine Brat-
pfanne sowie ein Ofeneisen. Sitzsessel 
gingen für ein bis drei Batzen an neue 
Besitzer über. 

In Armut verstorben
Mausfallen konnten für 17½ Rappen ge-
kauft werden, während für ein Spinnrad 
50 Rappen gezahlt werden mussten. Ein 
Ofenrohr, Wasserstanden, etwas Holz, 
ein Waschzuber, drei Tische, mehrere 
Kästen sowie zwei alte Betten wurden 
genauso versteigert wie drei Fenster, ein 
Taubenhaus und mehrere Krüge.

Am Ende ergab die Versteigerung ei-
nen Erlös von 84 Franken und zwölf Bat-
zen, mit denen Pfarrer Weizmann aller-
dings nur die dringendsten Ausstände 
begleichen konnte. Er verstarb im Juni 
1831 in solcher Armut, dass für sein Be-
gräbnis milde Gaben erbettelt werden 
mussten.  

Lebendige, farbenfrohe Dorfchronik 2009

Pfarrinventar musste versteigert werden

Thomas Zumsteg kaufte für vier Batzen 
und fünf Rappen einen Krug.

Für drei Batzen, also 30 Rappen, wurde 
ein Sessel versteigert.

Die Gansinger Dorfchronik 2009 enthält 
viele interessante Beiträge. 

GANSINGEN – Am vergange-
nen Montag hielt der Gemein-
derat seine jährliche Klausurta-
gung ab. Auf der reich befrach-
teten Traktandenliste standen 
nebst den ordentlichen Trak-
tanden einige für die Gemeinde 
wichtige und wegweisende The-
men.

Nachdem die ordentlichen Gemeinde-
ratsgeschäfte innert kurzer Zeit behan-
delt werden konnten, stand genügend 
Zeit für die Diskussion von aktuellen 
Themen, die Bestimmung von strategi-
schen Zielen und die Definition der Le-
gislaturziele der neuen Amtsperiode zur 
Verfügung. 

Einwohnerzahl auf 1000 steigern
Der Gemeinderat ist auch in der kom-
menden Amtsperiode bestrebt, das loka-
le Gewerbe so weit als möglich zu un-
terstützen, den Bau von Wohnungen zu 
fördern und dadurch die Einwohnerzahl 
langfristig auf 1000 Personen zu steigern. 
Ausserdem wird altersgerechtes Bauen 
zum Beispiel in Form von Mehrfamili-
enhäusern angestrebt und weitmöglichst 
gefördert. Im Schulbereich soll der Pri-
marschulstandort Gansingen weiter ge-
stärkt und die Zusammenarbeit der Schu-
len im Mettauertal abgeklärt beziehungs-
weise vertieft werden. Der Gemeinderat 
ist zudem bestrebt, die Oberstufe solange 
wie möglich im Dorf zu halten.

Im Bereich der Wasserversorgung 
werden Abklärungen bezüglich der Er-
schliessung von alten und neuen Was-
serquellen getroffen, das Fremdwasser 
soll – wo sinnvoll – entfernt werden. 
Ebenfalls prüft der Gemeinderat ver-
schiedene Möglichkeiten der Förderung 
der Hochstammobstbestände. Anlässlich 
eines Augenscheins wurde dem Gemein-
derat das Projekt «Oberbauverstärkung 
und Radstreifen Kantonsstrasse K 287 

Gansingen–Oberhofen ausserorts» vor-
gestellt. Gemäss Auskunft der kanto-
nalen Abteilung für Tiefbau erfolgt die 
Ausführung dieses Projekts frühestens 
im Jahr 2012. 

Steuerfuss halten
Nachdem der Steuerfuss der Gemeinde 
seit dem Jahr 2007 um total sechs Prozent 
auf aktuell 117 Prozent gesenkt werden 
konnte, ist der Gemeinderat auch wei-
terhin bestrebt, die finanzielle Lage der 
Gemeinde langfristig sicherzustellen, die 
Steuerkraft zu erhöhen und den Steuer-
fuss soweit möglich zu halten oder allen-
falls weiter zu senken. 

SBB-Tageskarten 
ab 1. April günstiger

Den Vorsatz, weiterhin SBB-Tageskarten 
zu attraktiven Preisen anzubieten, hat der 
Gemeinderat mit dem Beschluss, die Ta-
geskarten ab 1. April gleichermassen an 
Einwohner wie auch an auswärts wohn-
hafte Personen abzugeben, vorerst um-
gesetzt. 

Erschliessung neu eingezonter 
Baugebiete vorantreiben

Das anlässlich der Gesamtrevision der 
Nutzungsplanung neu eingezonte Bauge-
biet soll möglichst bald erschlossen und 
zum Verkauf angeboten werden. Dazu 
erhielt der Gemeinderat an der Klausur-
tagung fachmännische Beratung vom In-
genieurbüro Koch + Partner. Derzeit läuft 
die Submission für die Ingenieurarbei-
ten. Bei einem reibungslosen Ablauf der 
weiteren Verhandlungen und Beschlüs-
se kann allenfalls bereits der Sommer-
gemeindeversammlung 2010 ein Kredit 
für die Erschliessung beantragt werden. 
Das Bauland steht frühestens im Som-
mer 2011 zum Verkauf. Nachdem alle 
traktandierten Geschäfte und Themen 
abgehandelt waren, genoss der Gemein-
derat zum gemütlichen Abschluss eines 
anstrengenden Tages das Rehrückenes-
sen im Restaurant Landhus.

Informationen aus dem Gemeindehaus

Klausurtagung 
des Gemeinderat

BRUGG (pz) – Die ehemali-
ge SBB-Dampflokomotive E 
3/38 551 soll revidiert werden. 
Die Trägerschaft haben die Stif-
tung Bahnpark Region Brugg 
sowie der Verein Draisinen 
Sammlung Fricktal, dem das 
Lokdepot in Koblenz gehört.

Gestern Freitag wurde die Dampflo-
komotive vom Basler Frauenverein an 
Pascal Troller, Initiant und Projektleiter 
des Draisinen Vereins Fricktal (DSF), 
übergeben. Ab 1963 stand die Dampflo-
komotive auf dem Spielplatz des Schif-
ferkinderheims in Basel, der Frauenver-
ein hat diese dem DSF und der Stiftung 
Bahnpark Region Brugg zu einem sym-
bolischen Preis überlassen. Nach einem 
mehrstündigen Transport hob sie ein 
Kran schliesslich auf ein Gleis nahe des 
Lokdepots beim Bahnhof Brugg. «Dort 
wird sie nach einer ersten technischen 
Untersuchung remisiert und bleibt somit 
der Nachwelt erhalten», sagt Pascal Trol-
ler. In einigen Jahren ist die Totalrevision 
vorgesehen. 

Wichtiger Zeuge 
der Industrialisierung

Durch die Initiative des auf die Erhal-
tung von historischen Kulturgütern spe-
zialisierten Zürchers Pascal Troller soll 
mit der Dampflokomotive nicht zuletzt 
zum Gedenken an den Schweizer Wirt-
schaftspionier Ernst Göhner (1900–1971) 
beigetragen, sondern langfristig auch ein 
wichtiger Zeuge aus der Zeit der Indus-
trialisierung der Schweiz betriebsfähig 
erhalten bleiben.

Wie Projektleiter Troller sagt, stellt die 
Rheinhafen-Dampflokomotive wegen ih-
res relativ schlechten Zustandes für ihn 
eine grosse Herausforderung dar. Sie ge-

niesst vorerst im Bahnpark Brugg neben 
den historischen SBB-Dampflokomoti-
ven Gastrecht. 

Geburtsstunde anno 1894
Gebaut wurde die Dampflokomotive 
1894 bei der SLM Winterthur für die da-
malige Nordostbahn NOB. 1902 erhielt 
sie – nach der Gründung der SBB – die 
Betriebsnummer 8551. Bis 1935 war sie 
im Zürcher SBB-Kreis 3 als Rangierloko-

motive im Einsatz. Während der letzten 
28 Betriebsjahre wurde sie im Rheinha-
fen als Werklokomotive verwendet.

Allfällige Hinweise über den Verbleib 
der Lokomotivlaternen und der beiden 
vermissten Lokomotivschilder aus Mes-
sing (zirka 17 x 42 cm) von 1894, Fabrik-
Nr. 897, nimmt Pascal Troller gerne ent-
gegen. Homepage: www.pascaltroller.ch, 
Telefon 079 689 72 14.

Prominenter Zuwachs für SBB-Dampflokomotiven im Bahnpark

Vom Spielplatz ins Lokdepot

24 Tonnen schwer ist die Dampflok beim Ablad. Das Betriebsgewicht liegt bei 27,7 
Tonnen. Den Unterschied machen diverse Teile, Kohle und Wasser aus.

Verstärkung für die Polizei Oberes 
Fricktal: Am 1. Februar hat Sarah Mei-
er als erste vollamtliche Mitarbeiterin in 
Uniform ihren Dienst angetreten. Vor-
erst wird das Team der Polizei Oberes 
Fricktal allerdings noch auf die Unter-
stützung durch ihre neue Kollegin ver-
zichten müssen, denn nach einer vor-
wiegend durch Gesetzes- und Akten-
studium geprägten ersten Woche ist die 
gebürtige Fricktalerin am 8. Februar in 
den zehn Monate dauernden Lehrgang 
an der Interkantonalen Polizeischule 
Hitzkirch gestartet. Dort wird sie, wie 
jährlich 300 bis 400 weitere Absolven-
tinnen und Absolventen, auf ihre künf-

tigen Aufgaben als Polizistin vorberei-
tet. Auf die Frage, was sie dazu bewogen 
hat, als Polizistin tätig zu sein, erklärt 
Sarah Meier: «Die Motivation, einen 
ebenso interessanten wie abwechs-
lungsreichen Beruf ausüben zu können, 
der die Möglichkeit bietet, bei der täg-
lichen Arbeit mit den verschiedensten 
Menschen in Kontakt zu kommen.» Die 
23-jährige Fricktalerin ist motiviert in 
den Lehrgang gestartet und freut sich 
jetzt schon, nach einem erfolgreichen 
Abschluss gemeinsam mit ihren Kolle-
gen der Polizei Oberes Fricktal für die 
Sicherheit der Mitmenschen in der Re-
gion tätig sein zu können. 

Neues Gesicht bei der Polizei 
Oberes Fricktal

Schoggihasen 
selber giessen

LEUGGERN – Auch dieses Jahr orga-
nisiert der Frauenbund zwei Kurse in 
der Backstube der Bäckerei Birchmei-
er. Alle Schleckmäuler, die sich schon 
immer gefragt haben, wie ein Schoggi
osterhase hergestellt wird, sind hier ge-
nau richtig. Unter fachkundiger Anlei-
tung der Konditore werden die Unikate 
selber hergestellt und kunstvoll verziert. 

Dabei sind der eigenen Fantasie fast keine 
Grenzen gesetzt. Ein süsses Erlebnis, das 
nicht verpasst werden darf. Der Kurs für 
Kinder ab neun Jahren findet am Mon-
tag, 22. Februar, statt; derjenige für Er-
wachsene wird am Dienstag, 23. Februar, 
durchgeführt. Kursort ist die Backstube 
der Bäckerei Birchmeier in Leuggern, 
jeweils von 17 bis 19 Uhr. Es wird ein 
Unkostenbeitrag erhoben. Bitte Schürze 
und Tasche mitnehmen. Anmeldungen 
und weitere Auskünfte bei Sonja Suter, 
Telefon 056 245 60 67.


